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An der Christtrichen Universität im Kernland der über_
wiegend protestantischen Minahasa fand arn 19. Juli
1980 efur großes Treffen des DGI, des R.ates der lndo-
nesischen Kirohen, statt, ztt dem rnan Fräsident Suharto
erwartete. Aus diesem Grulld spielte in Ulenado alles
verrückt: bereits am Flughafen tummelte sich jede
Menge Militär, entlang der fahnengeschmückten Land-
straße standen bewaffnete Fosten und drängten sich
Massen von Neugierigera - obwohl die Maschine des
Präsidenten erst um 16.00 tlhr auf dem Flugplatz
landen sollte. Auch das Flotel war gatv auf Massen-
betrieb eingestellt.

Ich hatte von der Versamrnlung der protestan-
tischen Kirchem Indonesiens in Menado nichts
gewurßt. Beirn Ednctrecken in Ujung pandang hatte
ich rnich darüber gewundert, daß die Maschirrc so
stark belegt war. Den ersten freien platz hatte ictl
nicht besetzt, sondern lief den Mittelgang entlang
bis ich einen weiteren &eien Platz entdecktg wo
ich rmich dann niederliieß. Wie häufig auf Flügen
im Ausland, karn ich mit mneinem Sitzrachbarn ins
Gespräch und enwähnte, daß ich den Rektor der
Universität von T'omotaon besuchon wolle, der mir
jedoch auf mein Anschreiben aus Bochurn nicht
geantwortet hatte, so daß ich nun ein wenig ..in

der Luft hinge". Zu meiner großen überraschung
antw,ortete mein Gespräctrxpartner: ..Der Rektor
ist rm'eira onkel. Ich werde dafür sorgen, daß Sie nach unserer Ankunft in Menado sogleich zu ihm nactrr
Tomohon hinauf gebracht wetrden." Diese Episode zätrlt ebe,nso zu meinen "schutzengel-Erfakungenl. wie

die andere aus Windhoek, wo ich - aus
Si,cherheitsgründen unangemreldet - Bischof
Frederik besuchen wollte. AIs ich vor meinem
Hotel an der "K,aisersttraße" gegenüber einern
dort patrouillierenden uniformierten Wächter
den Zweck meines Besuahes in Narnibia -
damals noch Mandatsgebiet Deutsch-Srid-
Westafrika - nannte, entgegnete mir dieser:
"Eischof Frederik ist mein Vater! Ich werde
Sie flir morgen vorrnittag anmelden!"

Dank der liebenswürdigen {Jntersttitzung rnei-
nes Nachbarn im Fnugzeug macla Menado,
getrangte ich h innrm kirzester Frist aach
Tornotron. lEin Arzt, wiedenurn mit dern Sitz-
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anstaltung im Stadion mit
dem Präsidenten der Republik
in Schale zu werfbn, gar:z der

niederländische Grand-
seigneur. Als seine liebens-

wtirdige Gemahlin ihm vor-
schlug, mich mit ins Stadion
zu nehmen, sah er mich von
oben bis unten kritisch an und
schüttelte den Kopf: "So, in
diesem Aufzug - nein, das ist
unmöglich!" Ich tmg eines der

schönen Batikhemden aus
Jakarta, allerdings war es

eines mit kurzen Arrneln. Da-
mals wußte ich noch nicht,
daß es sich bei einem "Staats-

rnachbarn verwandt «rder verschwägert, bnachte
mich in seinem Geflihrt bis vor des Rektors
Haustür in Rudy R.ondos Heimat im hoch-
gelegenen T'omohon. Unterwegs genoß ich nicht
nur den herrlichen Blick auf den imposanten
Vuil<an T-okon, welcher der Gegend ihr beson-
deres Gepräge grbt, somdern bestau*te die un-
zähligen über die §traße gespannten Banderolen
mit Parole wie Salamat Datang sowie die
bunten Girlarnden - und das viele Nlilitär an
allen Ecken und Enden.

R-elrtor Dr. Warow, seines Zeichens Mediziner,
war gerade dabei, sich für die Großver-

akt" gehörte, ein langärmeliges Batik- oder Safarihemrd
zu tragen. So I missed President Suharto! Das heißt: Bei
seinem Rückflug konnte ich ihn samt seinem Gefolge
dann aus einriger Entfernung doch noch sehe4 als er
nämlich mit Schirm, Scharm und Militärmusik zur
Präsidenten-Maschine - ,,Indonesia No1"- der Garuda-
Airline geleitet wurde. Ich reiste mit dem unmittelbar
darauf startenden Flug nach Jakarta, an meiner Seite die
Missis hair dresser der First Lady (die mich einlud, ihren
Beauty Salon doch einmal zu besuchen ...)

Herrlictr war der BXick aus der Maschine auf die
traumhaft schöne tsucht von Manado rnit "goldenen"
Stränden arn Fuße saftgp[iner Berge und mit dem

Rudy Rondo, Paula & Claudia in Bochum
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trlir,J,r, und Fauia bei ei,em Essen in .[akarta

Wahrzeiche*r der Mi-
nahasa-Region, dem
ge*'altigen Vulkan
Lokon: Manaclo sei
die Gegend Tndo-
nesiens, von der die
schönsten Mädchell
des Inseireiches kä-
naen, trieß es allüber-
ann ina n ande, wo irian
dir: hevorstehende
Reise dortFrLi* errvähn-
te. Werm rman die bei-
den,,lföchter von Mi-
naltrasa" - Fauna und
Rin;':3' * salr, kor::ate

naai: diese lReder,len-

dung setar gLi! ver-
steilem.
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